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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſcher Reichstag. 
28. Sitzung vom 28. Januar. 


Auf der Tagesordnung ſtehen Etat, Zoll. und 
Verbrauchsſteuern. 

Bennigſen erörtert die Frage der Zucker. 
prämien. Das Ergebniß der Londoner Konferenz ſei 
nicht befriedigend, einzelne Mächte wären fern ge⸗ 
blieben, andere nur mit Reſervationen beigetreten. 
Bennigſen regt ein einheitliches Vorgehen der meiſt⸗ 
betheiligten Mächte des Kontinents an. Die vor⸗ 
ſichtigen Erklärungen des Staatsſekretärs anläßlich der 
Londoner Konferenz deckten ſich mit den Wünſchen des 
Reichstages und der Regierung; man möge nichts un 
verſucht laſſen durch internationale Verträge die Auf⸗ 
hebung der Zuckerprämien herbeizuführen. e 

Schatzſekretär Maltzahn konſtatirte freudig die 
Uebereinſtimmung des Reichstags mit der Regierung. 
Nicht ein einſeitiges Vorgehen Deutſchlands, nur der 
Weg der Konvention könne zum Ziele führen. 

Im weiteren Laufe der Debatte erklärte der Schatz 
ſekretär Maltzahn, die Frage der Beſteuerung des 


Scccharins ſei noch nicht reif. Bezüglich der Be⸗ 
n Deputirter über die 


e der Branntweinbeſteuerung erklärte der 
chatzſekretär: es ſei eine Enquete im Gange, aber 
noch nicht abgeſchloſſen, die Benachtheiligten möchten 
inzwiſchen ihre Beſchwerden im Verwaltungswege vor 
die nächte, Inſtanz bringen. — Morgen um 1 Uhr: 
Branntweinhandel der Nordſeefiſcher; Oſtafrikavorlage. 
———̃ AA ] ꝛMA ⁰ . A VEEHTN TER VPERMON 


5 Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Januar 1889. 


— Ueber die Feier des Geburtstages des 
Kaiſers wird noch gemeldet: Um 10½ Uhr er⸗ 
ſchien das Kaiſerpaar in der Schloßkapelle, wo 
der große Vortritt des Hofes ſowie das diplo⸗ 
matiſche Korps, die Mitglieder des Bundes⸗ 
raths, der Reichskanzler, Graf Moltke, die 
Ritter des Schwarzen Adlerordens u. ſ. w. be⸗ 


Fenilletonu. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Belot. 
24.) (Fortſetzung.) 

Der erſte Abend der Fahrt war auf dieſe 
Weiſe zu einem höchſt geſelligen geworden, am 
zweiten Abend berieth man, was an Stelle der 
geſtrigen Unterhaltung heut vorzunehmen ſei, 


da man einerſeits den ſo gefälligen Reiſege⸗ 


fährten nicht abermals mit der alleinigen Unter⸗ 
haltung der Geſellſchaft bemühen wollte, an⸗ 
dererſeits Herr Zettoni ſelbſt erklärte, das eine 
erneute Produktion ſeiner Kunſtſtückchen, auch 
wenn er andere Piecen wähle, der Friſche ent⸗ 
behren würde. 

Die Paſſagiere fanden ſich in der Salon⸗ 
kajüte verſammelt. Lionel ſaß plaudernd neben 
Suſanne, ihr von ſeinen Reiſen in den Wüſten⸗ 
fteppen Afrikas erzählend, von feinen Abenteuern 
auf den Jagdzügen und in den Zelten der 
wandernden Beduinen, von ſeinen Gebirgstouren 
und Beſteigungen ſchwer zugänglicher Höhen, 
denn welcher engliſche Touriſt wäre vollſtändig, 


wenn er nicht einen oder den anderen Berg er⸗ 


klettert hätte, den zu erklettern nicht jeder 
Sterbliche vermag. Sie hörte ihm zu, freudig 
lächelnd, wenn er von ſeinen kühnen Erfolgen 
berichtete, im Stillen zitternd, wenn er von Ge⸗ 
fahren ſprach, in denen er ſich befunden, alles 
Andere um ſich her vergeſſend und ſich mit dem 
Glück begnügend, neben ihm zu ſitzen und ſeinen 
Worten zu lauſchen. 

Ihnen gegenüber in einiger Entfernung 
lehnte Murad auf einem kleinen Divan, lange, 
glühende Blicke auf das ſchöne junge Mädchen 
werfend. Dieſe blonde ſchlanke kleine Suſanne, in 


uſtav Röthe. 


reits verſammelt waren. Die Treppe bis zum 
Eingang des Gotteshauſes war von den Hof⸗ 
pagen eingefaßt. Dem Kaiſerpaar folgten die 
zu dem Geburtstag eingetroffenen deutſchen 
Fürſtlichkeiten. Nach dem Gottesdienſt begab 
ſich die Verſammlung zum Weißen Saale, wo 
der Kaiſerthron mit den zwei großen vergoldeten 
mit Purpurſammet ausgeſchlagenen Thronſeſſeln 
aufgeſchlagen war. ierauf fand Kour ſtatt. 
Kurz nach 12½ Uhr begab ſich das Kaiſerpaar 
mit den fürſtlichen Gäſten in glanzvoller Auf⸗ 
fahrt zur Matinee der Trompeter in das 
Opernhaus. Von hier aus begab ſich der 
Kaiſer nach dem Palais Kaiſer Wilhelms I., 
wo er im Fahnenzimmer einen Lorbeerkranz 
niederlegte. Bald darauf wurden mit glänzendem 
militäriſchen Gefolge die Fahnen von dem 
Palais Kaiſer Wilhelms J. nach dem Schloſſe 
zu bleibendem Aufenthalt übergeführt. Die 
Gratulation der kaiſerlichen Familie vollzog ſich 
bereits Vormittags 9 Uhr. Kurz nach 9 Uhr 
that ſich, wie die „Poſt“ meldet, die Flügel⸗ 
thür auf und herein marſchirten in feſtem, 
ſtrammen Parademarſch der Kronprinz, ſowie 
ſeine beiden älteſten Brüder; alle drei waren 
feldmarſchmäßig in die Uniform der 2. Komp. 
des 1. Garde- Regiments z. F. mit Helm und 
Haarbuſch gekleidet. Im Reiche iſt der Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers überall gefeiert worden. 
Auch im Auslande iſt der Geburtstag des 
Kaiſers von den befreundeten Höfen feſtlich be⸗ 
gangen worden. Es liegen darüber Nachrichten 
vor aus Wien, Petersburg, Warſchau, Rom, 
London u. ſ. w. Das italieniſche Königspaar 
ſandte Glückwunſchdepeſchen, ebenſo der Papſt, 
Miniſterpräſident Crispi überſandte namens der 
Regierung dem Fürſten Bismarck ein Tele⸗ 
gramm, in welchem er denſelben bittet, ſich bei 
dem Kaiſer zum Dollmetſcher der Gefühle des 
italieniſchen Volkes zu machen. Der Sultan 
von Sanſibar hat anläßlich des Geburtstages 
des Kaiſers dem deutſchen Generalkonſul einen 
Galabeſuch abgeſtattet. 

— Prinz Heinrich von Preußen, Korvetten⸗ 
Kapitän, iſt unter vorläufiger Belaſſung in ſeiner 
bisherigen Dienſtſtellung als Abtheilungs⸗Kom⸗ 
mandeur bei der erſten Matroſen⸗Diviſion in 
der Marine zum Kapitän zur See, und gleich⸗ 


jeder ihrer Bewegungen voller Reiz und Grazie, mit 
den leuchtenden Augen, bem geiftvollen Lächeln 
und dem eigenartigen, madonnengleichen Antlitz, 
hatte den Sinn des heißblütigen, verwöhnten 
Orientalen vollſtändig gefeſſelt, er war ent⸗ 
flammt von ihrem Anblick, von leidenſchaft⸗ 
licher Liebe zu ihr hingezogen, ſoweit man die 
wilde Gluth in einer Murad = Bruft als Liebe 
bezeichnen durfte. 

Vor Buſſine, der von dem geweſenen Mi- 
niſter die Erlaubniß dazu erbeten, ſaß Fatmah, 
entſchleiert, und ließ ſich von ihm zeichnen. 
Sie hatte zu dem für eine Orientalin ſeltenen 
Schritt, den Schleier abzulegen und dem fremden 
Manne zu ihrem Portrait zu ſitzen, auf 
Wunſch Murads ihre Zuſtimmung gegeben, 
der eifrig bedacht war, Suſannes Vater damit 
zu verpflichten. Was Georges betrifft, ſo 
hatte ihn die Schönheit Fatmahs ſo hingeriſſen, 
daß ſie ihn zu verwirren und im Zeichnen zu 
ſtören ſchien. Seine Hand führte den Bleiſtift 
unſicher und vibrirte zuweilen, er vergaß ab 
und zu das Zeichnen und ſtarrte nur be⸗ 
wundernd auf das ſtolze, ſchöne Profil vor 
ihm hin — er hörte auf, Künſtler zu ſein und 
war nur noch Mann. 

Der Kapitän des „Afrika“ trat in den Salon, 
gefolgt von Herrn Zettoni. 

„Nun, meine verehrten Paſſagiere, haben 
Sie einen Beſchluß gefaßt, wie der Abend zu 
verbringen iſt?“ fragte der Seemann, ſich an 
die verſammelte Geſellſchaft wendend. „Was 
meinen Sie zu einer kleinen muſikaliſchen Soiree? 
Das Pianino auf unſerem Afrika iſt ſo übel 
nicht und an muſikkundigen Mitgliedern wird 
es unſerer Aſſemblee ſicherlich nicht fehlen.“ 

Die Fäden, mit denen das Schickſal die 
Menſchenwelt regiert, verſchlingen ſich zuweilen, 
um zu ſeltſamem Reſultat zu führen. Sie 
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zeitig unter Belaſſung à la suite der erſten 
Garderegiments z. F. und Garde⸗Füſilier⸗Land⸗ 
wehr⸗Regiments, zum Oberſten befördert worden. 

— Die „Pol. Korr.“ beſtätigt die Mel⸗ 
dung daß die Hochzeit des Kronprinzen von 
Griechenland mit der Prinzeſſin Sophie, der 
Schweſter des deutſchen Kaiſers, in Athen ſtatt⸗ 
finden wird. Es ſind aber für die Wahl des 
Ortes nicht, wie behauptet wurde, konfeſſionelle 
Schwierigleiten ausſchlaggebend geweſen, die 
griechiſche Reſidenz wurde vielmehr aus dem 
doppelten Grunde gewählt, daß es in Griechen⸗ 
land allgemeine Sitte iſt, von der man natürlich 
bei der Vermählung des Kronprinzen am aller⸗ 
wenigſten abweichen wollte, die Hochzeit am 
Wohnſitze des Bräutigams abzuhalten und 
weil in Berlin eine griechiſche Kirche oder auch 
nur eine Kapelle, in welcher die Trauung hätte 
abgehalten werden können, nicht exiſtirt. 

— Folgende Ordens verleihungen an Minifter 
ſind anläßlich des Geburtstages des Kaiſers 
erfolgt: Kultusminiſter v. Goßler und Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz erhielten das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens mit Eichenlaub, Staats⸗ 
ſekretär Graf Bismarck und Miniſter des 
Innern Herrfurth den Rothen Adlerorden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub, Ober ⸗Reichsanwalt 
Teſſendorff das Kreuz der Komthure des könig⸗ 
lichen Hausordens von Hohenzollern. Bekannt⸗ 
lich wird dieſer Hausorden für beſondere Ver⸗ 
dienſte gerade um die Perſon des Kaiſers ver⸗ 
liehen. Ein ſolches Verdienſt muß alſo der 
Kaiſer erkannt haben namentlich in der Thätig⸗ 
keit, welche Herr Teſſendorff im Prozeß Geffcken 
und in der Anklageſchrift gegen Geffcken ent⸗ 
wickelt hat. — Außer den vorgenannten Ordens⸗ 
verleihungen ſind nach der „Norddeutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ noch weitere Rangerhöhungen, 
Ernennungen, Ordensverleihungen und andere 
Auszeichnungen erfolgt, deren amtliche Verlaut⸗ 
barung demnächſt erfolgen wird. 

— Das Leibgardehuſarenregiment hat ſilberne 
Keſſelpauken, ähnlich denjenigen der Gardes du 
Korps, mit koſtbaren Beſchlägen erhalten. 

— Finanzminiſter v. Scholz erklärte bei 
der erſten Berathung des Etats im Abgeordneten⸗ 
hauſe, die Finanzminiſter ſeien darüber einver⸗ 
ſtanden, daß Mehrbedürfniſſe des Reichs auch 


fügten ſich heut ſo, daß der gutgemeinte Vor⸗ 
ſchlag des Kapitäns bei Niemand Anklang fand. 

„Ziehen Sie ein Spielchen vor, ein kleines 
Jeu?“ fuhr der Seemann fort. „Ich habe 
Karten an Bord und ſogar einen kleinen wohl⸗ 
ausgeführten Talon für den Spieltiſch.“ 

Man lehnte dieſes Anſinnen ab wie das 
erſte. Man war in der kleinen, auf einander 
angewieſenen Geſellſchaft zu rücksichtsvoll, um 
einander das Geld abnehmen zu wollen und 
damit vielleicht bei Dieſem oder Jenen Miß⸗ 
ſtimmung hervorzurufen. 

„Ich bin in Verzweiflung, meine Herr⸗ 
ſchaften, wenn Sie auch dieſen Vorſchlag von 
ſich weiſen,“ erklärte der Kapitän mit einem 
lächelnden, vielſagenden Augenblinzeln. „Ich 
hatte auf dieſe neueſte Propoſition meine ganze 
Hoffnung geſetzt — da ſie von unſerem 
liebenswürdigen, unterhaltſamen Freunde Herrn 
Zettoni ausgeht.“ 

„Wie, von Herrn Zettoni? Er will mit 
uns ſpielen?“ 

„Um Himmelswillen — ſollen wir mit 
Hülfe Ihrer Hexerei unſer ganzes Geld an Sie 
verlieren?“ bemerkte Lionel lachend. 

„Das Letztere nicht,“ entgegnete Zettoni 
freundlich, an den Tiſch tretend und ſich in 
einem Fauteuil niederlaſſend, „der Vorſchlag 
zu einem Jeu aber ging in der That von mir 
aus. Ich möchte ein hübſches, kleines Partiechen 
mit der Geſellſchaft ſpielen, das Sie gewiß 
intereſſiren wird. Geld indeß ſoll es Sie 
nicht koſten, denn wir werden um Erbſen, 
Linſen, Bohnen oder meinetwegen Streich⸗ 
hölzchen ſpielen, was nun eben der Kapitän 
an geeignetem Material gerade zur Hand hat. 
Das Vergnügen für Sie aber ſoll darin be⸗ 
ſtehen, daß ich — als Falſchſpieler mit Ihnen 
ſpielen werde.“ 
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durch Mehreinnahmen des Reichs zu decken 
ſeien. Miniſter v. Boetticher aber erklärte in 
der Kommiſſion des Alters: und Invaliden⸗ 
geſetzes, der Reichszuſchuß ſolle durch Erhöhung 
der Matrikularbeiträge und insbeſondere für 
Preußen durch die Mehrerträge der Einkommen⸗ 
ſteuerreform gedeckt werden. Wer hat Recht? 

— Die Kommiſſion für die oſtafrikaniſche 
Vorlage hat geſtern etwa drei Stunden berathen. 
§ 1, wonach 2 Mill. Mk. für Maßregeln zur 
Unterdrückung des Sklavenhandels und zum 
Schutz der deutſchen Intereſſen in Oſtafrika zur 
Verfügung geſtellt werden, wurde mit allen 
Stimmen gegen diejenigen der Abgg. Bamberger 
und Virchow angenommen. Mit derſelben Ma⸗ 
jorität wurde § 2 in folgender Faſſung ange⸗ 
nommen: „Die Ausführung der erforderlichen 
Maßregeln wird einem Reichskommiſſar über⸗ 
tragen.“ Der Zuſatz, wonach der Reichskom⸗ 
miſſar gleichzeitig nach den ihm ertheilten be⸗ 
ſonderen Inſtruktionen die dem Reichskanzler 
ſtatutenmäßig zuſtehende Aufſicht über die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft und deren Angeſtellte 
in Oſtafrika ausüben ſollte, wird auf Antrag 
des Abg. v. Huene geſtrichen, damit, anſcheinend 
wenigſtens, der Nachdruck und die Tendenz des 
Geſetzes ausdrücklich und ausſchließlich auf die 
Bekämpfung des Sklavenhandels ohne Rückſicht 
auf die oſtafrikaniſche Geſellſchaft gelegt werde. 
Mit dieſem Beſchluſſe erklärte ſich Staatsſekretär 
Graf Bismarck einverſtanden, weil durch das 
Wegbleiben des Paſſus ſachlich nichts geändert 
werde. Die Abgg. Bamberger und Virchow 
enthielten ſich der Abſtimmung über den Antrag 
Huene, weil ſie denſelben als ſachlich gleich⸗ 
gültig betrachten. In der Schlußabſtimmung 
wird das Ganze des Geſetzes gegen die beiden 
freiſinnigen Stimmen angenommen und Abg. 
Meyer⸗Jena mit der mündlichen Berichterſtattung 
im Plenum beauftragt. Das ganze Ergebniß 
der Verhandlungen läßt ſich in Kürze dahin zu⸗ 
ſammenfaſſen, daß Herr Hauptmann Wißmann 
als Generalbevollmächtigter des Deutſchen Reichs 
mit einer Anweiſung von einſtweilen 2 Mill. 
Mark mit dem Auftrage nach Oſtafrika geht, 
das Küſtengebiet für das deutſche Reich bezw. 
die oſtafrikaniſche Geſellſchaft wieder zu erobern. 
Welche Maßregeln Herr Wißmann ergreifen 


„Als Falſchſpieler? Wie, und Sie ſagen 
das vorher?“ 

„Um dennoch und obwohl Sie davon unter⸗ 
richtet ſind, in kurzer Zeit alle Erbſen, Linſen, 
Bohnen, oder was nun als Einſatz dienen möge, 
Ihnen abgenommen zu haben. Als Rekompens 
für dieſen Gewinnſt werde ich mir erlauben, 
Ihnen einige intereſſante kleine Winke zu geben, 
wie leicht es iſt, im Spiele zu betrugen und 
welcher Hilfsmittel ſich die gewandteſten Falſch⸗ 
ſpieler — die Falſchſpieler von Fach, wenn ich 
ſo ſagen darf, — dabei bedienen.“ 

„Vortrefflich, vortrefflich, wie intereſſant, 
wie lehrreich für gewiſſe Fälle!“ rief man 
lachend durcheinander. „So glauben Sie wirk⸗ 
lich an ſolche Falſchſpieler von Fach und be⸗ 
haupten, daß ſolche exiſtiren?“ fragte neu⸗ 
gierig einer aus der Geſellſchaft. 8 

„Sie exiſtiren nicht nur, und zwar zu 
Tauſenden in dem das Spiel ſo eifrig treibenden 
Frankreich, ſondern ſie ſind dem Kundigen ſogar 
zum Theil bekannt — bekannt theilweis ſogar 
der Polizei — und jedenfalls für denjenigen 
ganz unverkennbar, der als ein Jünger der 
edlen Kunſt der Magie mit dieſen Manipula⸗ 
tionen und Hilfsmitteln vertraut iſt. Sie treiben 
ihr ſchnödes Gewerbe theils einzeln, theils mit 
Gehilfen, welche, ſich unter die Pointeurs 
miſchend und theilweis mitpointirend, ihnen ge⸗ 
wiſſe Zeichen geben oder ihnen anderweitig zur 
Hand gehen — insbeſondere auch durch Ver⸗ 
tauſchen der zur Benutzung aufgelegten Karten⸗ 
ſpiele gegen andere, vorbereitete, mit beſtimmten 
Kennzeichen verſehene. Sie plündern die 
Pointeurs in oft unerhörter Weiſe aus. Das 
Geld, welches dieſe betrügeriſchen Vampyre an 
ſich reißen, beläuft ſich allein in den Pariſer 
Klubs, in denen ſich das für den Kundigen 
einigermaßen überſehen läßt, auf viele Millionen 


wird, darüber hat derſelbe erſt an Ort und erfolgte die feierliche Ueberreichung der Fahnen⸗ 
Stelle zu befinden. Indem der Reichstag diefer | bänder durch den Oberſten von Villaume an 
Abſicht zuſtimmt und die geforderten 2 Mill.] den Diviſions⸗, Brigade⸗ und Regiments⸗ 
Mark vorbehaltlos bewilligt, übernimmt er zu⸗ kommandeur. Nach der Feier wurde ein 
gleich die Verpflichtung, bei ſeinem Wiederzu⸗ Gottesdienſt vor der Front des Regiments 
ſammentritt im nächſten Herbſt die weiterhin | abgehalten. Alsdann wurde das Regiment 
erforderlichen Geldmittel zur Durchführung des | ins Freie geführt und eine photographiſche 
Planes zur Verfügung zu ſtellen. Aufnahme deſſelben gemacht; die Photographie 
— Ueber neue Kämpfe bei Dar⸗es⸗Salam, ſoll dem erlauchten Chef des Regiments über⸗ 
bei denen leider auch der Tod eines deutſchen] reicht werden. Bei dem hierauf folgenden 
Marine⸗Offiziers zu beklagen iſt, meldet die | Frühſtück in der Manege brachte der Diviſions⸗ 
Times“ aus Sanſibar. Danach wurde am] kommandeur einen Toaſt auf Se. Majeſtät den 
Freitag in Dar⸗es⸗Salam hart gekämpft, wobei | Kaiſer Wilhelm, Oberſt von Villaume 
viele Araber getötet wurden. Deutſcherſeits | einen Toaſt auf die ruſſiſche Armee und der 
fanden Verluſte nicht ſtatt, doch erlag nach dem Regimentskommandeur einen ſolchen auf die 
Kampfe der Kapitän⸗Lieutenant Landfermann] deutſche Armee aus. Der Regimentskommandeur 
den Folgen eines Sonnenſtiches. — Offenbar] hielt eine weitere Anſprache, in welcher 
hatte die deutſche Regierung von dieſem Kampfe | er die Bedeutung der dem Regimente von 
ſchon am Sonnabend Kenntniß. — Die ge: | feinem hohen Chef zu Theil gewordenen Aus⸗ 
fangenen katholiſchen Miſſionare werden, wie zeichnung und die Gefühle gegenſeitiger 
vorauszuſehen, von dem Führer der oſtafri⸗ Achtung zwiſchen der preußiſchen und 
kaniſchen Aufſtändiſchen, Buſchiri, als werth⸗ der ruſſiſchen Armee betonte, welche beide ihre 
volle Geiſeln benutzt, um Deutſchland zum Feuertaufe während der Befreiungskriege er⸗ 
Rückzug von der oſtafrikaniſchen Küſte zu halten hätten. Die Rede ſchloß mit einem 
zwingen. Während in einzelnen Kartellblättern | Toaft auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm. 
es ſo dargeſtellt wurde, als würde es nur | Oberſt v. Villaume antwortete hierauf in ruſſi⸗ 
nöthig ſein, die Habgier Buſchiris zu reizen, ſcher Sprache, hob die Freundſchaft der beiden 
um dieſen zur Freigabe der Gefangenen zu be⸗ Monarchen hervor und toaftete auf den Kaiſer 
wegen, beweiſen die neueſten Meldungen aus | Alexander. Das Regiment richtete hierauf ein 
Sanſibar, daß Buſchiri ſich ſehr wohl des Telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer Wil⸗ 
Vortheils bewußt iſt, welchen er durch die Ge⸗ helm, in welchem Allerhöchſtdemſelben der Dank 
fangennahme der deutſchen Miſſionare erlangt | für die verliehene Auszeichnung ausgeſprochen 
hat. Nach Meldungen der „Times“ aus wird und die ehrerbietigſten Glückwünſche zum 
Sanſibar, welche Wolffs Bureau weiter ver⸗ Geburtstage dargebracht werden. Dem Oberſt 
breitet, verweigern nämlich die Araber die An⸗ von Villaume wurde von den Offizieren des 
nahme des Löſegeldes für die gefangenen Nowgoroder Regiments ein Album mit Anſichten 
Miſſionare, und halten an der Bedingung feſt, von Nowgorod und vom Regimentskapellmeiſter 
daß die Küſte von Fremden gänzlich geräumt | ein von demſelben komponirter Marſch „Naſch 
werden müſſe. Auch fol die Bekehrung der | Priviet“ überreicht. 
Gefangenen zum Mohamedanismus verlangt Petersburg, 28. Januar. Die Sklavo⸗ 
werden. phile wohlthätige Geſellſchaft in Petersburg 


die Thronrede u. a. aus, legen Italien die 
Pflicht auf, die Ausgaben in den engſten 
Grenzen zu halten und bei ſtrikter Erfüllung 
der eingegangenen Verpflichtungen hinſichtlich 
der öffentlichen Arbeiten und der militäriſchen 
Maßnahmen Unternehmungen zu ſuspendiren, 
welche neue Koſten auflegen. In Bezug auf 
die äußere Politik ſagt die Thronrede, Italien 
iſt in Folge ſeiner durch Allianzen verſtärkten 
Kräfte nach wie vor ein Element des Friedens 
in der Welt. „Ein hoher und meinem Herzen 
ſehr wohlthuender Beſuch iſt Italien in ſeiner 
Hauptſtadt gemacht worden. Dieſer Beſuch 
zeigt, wie eng die Bande ſind, welche Italien 
und mich mit Deutſchland und ſeinem Kaiſer 
verbinden. Dieſe Bande ſind ein Pfand des 
Friedens, deſſen Erhaltung nicht nur Italien, 
ſondern alle Staaten lebhaft wünſchen, weil er 
nothwendig iſt für die Wohlfahrt der Nationen 
und den Fortſchritt der Ziviliſation, und der 
Friede wird, ich verſichere es, von uns erhalten 
werden.“ 

Rom, 28. Januar. Acht politiſche Ver⸗ 
eine mit ihren Bannern haben ſich geſtern Nach⸗ 
mittag außerhalb Roms bei der Ponte pomen- 
tano verſammelt, um eine Erinnerungsfeier 
anläßlich der Kämpfe bei Dijon zu begehen. 
Unter den Zuſchauern (etwa 1000) befand ſich 
auch Riccioli Garibaldi mit ſeiner Frau und 
ſeinen Kindern. Vom Balkon der Landſchänke 
bei der Brücke ſprachen mehrere Redner. Der 
Vizepräſident des Veteranenvereins verlas ein 
Schreiben des Maires von Dijon. Als der be⸗ 
aufſichtigende Polizeibeamte einem ſpäteren 
Redner das Wort entziehen wollte, entſpann 
ſich zwiſchen den Manifeſtanten und der Poli⸗ 
zeiwache ein Kampf, bei welchem vier Poliziſten 
verwundet wurden. Die Manifeſtanten zogen 
unter fortwährendem Schreien nach der Stadt. 
Bei der Porta pia erließ die Polizei eine Auf⸗ 
forderung zum Auseinandergehen, die jedoch mit 


noch mit Ferry, Waldeck Rouſſeau, 
Raynald und Tirard konferirt habe, 
ſcheint es, als ob er nicht abgeneigt wäre, 
Floquets Entlaſſung anzunehmen. Carnot will 
zunächſt jedoch noch die Entſcheidung in der 
heutigen Kammerſitzung abwarten. Einen grö⸗ 
ßeren Triumph könnte ſich der Boulangismus 
gar nicht wünſchen, als ſeine Macht durch ein 
ſolches Eingeſtändniß der Regierungsſchwäche 
offiziell beſtätigt zu ſehen. Aber freilich kann 
kein Zweifel darüber herrſchen, daß die Radi⸗ 
kalen längſt aufgehört haben, das Kabinett 
Floquet, welches doch recht eigentlich ihr Kabinett 
war, in zuverläſſiger Weiſe zu unterſtützen. 
London, 27. Januar. Zufolge der „Justice 
of the peace“ machte der engliſche Miniſter 
des Innern im Unterhauſe die Mittheilung, daß 
die Regierung beſchloſſen habe, den im Jahre 
1879 zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilten Angeklagten Murphy und Branagan, 
welche neun Jahre im Zuchthauſe bereits ver⸗ 
bracht hatten, deren Schuldloſigkeit jedoch in 
dem ſoeben abgeſchloſſenen Wiederaufnahmever⸗ 
fahren dargethan wurde, eine Entſchädigung von 
je 800 Lſtrl. (16 000 Mk.) zukommen zu laſſen. 
London, 28. Januar. Einer Meldung 
des „Bureau Reuter“ aus Suakim vom 27. 
d. Mts. zufolge iſt ein Kaufmann, der aus 
Khartum am 4. Dezember abgereiſt war, in 
Agig eingetroffen. Derſelbe erklärte, er habe 
am 19. Dezember ein weißen Gefangenen des 
Mahdi geſehen, den man daſelbſt für Emin 
hielt. Derſelbe ſei jedoch ein egyptiſcher Offlzier 
und ſicherlich nicht Emin. Die Abſchrift des 
Briefes an den Khedive ſei dem Gefangenen 
vor ſeiner Gefangennahme durch Emin zuge⸗ 
ſtellt worden, um ihn zum Kampfe gegen die 
Mahdiſten zu ermuthigen. — In der Nähe 
von Halaib bei Adjami iſt ein Negerſchiff mit 
40 Sklaven gekapert. 0 
— ..... — { 


— Lehrer Flad, der künftig im Dienfte der hat einen Bericht über ihre Thätigkeit in den | Steinwürfen und Revolverſchüſſen beantwortet Provinzielles 
Reichsregierung als zweiter deutſcher Lehrer in] letzten zwanzig Jahren zur Veröffentlichung] wurde. Ein bereits vorher verwundeter Polizei⸗ 15 8 1 
Kamerun wirken wird, iſt bereits von Stutt⸗ vorbereitet. Aus demſelben ergiebt ſich, daß | agent wurde dabei durch einen Steinwurf am Strasburg, 28. Januar. Dem ordentl. 9 


gart abgereiſt. Derſelbe begiebt ſich über Berlin, 
wo er ſich dem Grafen Herbert Bismarck vorzu⸗ 
ſtellen hat, nach Hamburg, wo am 31. mit 
einem Wörmann'ſchen Dampfer die Abfahrt 
erfolgt. Flad erhält 4000 M. Jahresgehalt; 
der erſte Lehrer in Kamerun, Chriſtaller, der 
gleichfalls ein Württemberger iſt und von der 
Reichsregierung 5000 M. bezieht, wird nach 
Flads Eintreffen einen mehrmonatlichen Urlaub 
nach Deutſchland antreten. 


rr r 
Ausland. 


Niſchni⸗Nowgorod, 28. Januar. Die 
Ueberreichung der Fahnenbänder, welche der 
8 Kaiſer von Deutſchland dem Wyburger Re⸗ 
4 giment verliehen hat, fand in der feſtlich mit 
ruſſiſchen und deutſchen Flaggen geſchmückten 
Regimentsmanege ſtatt. Der Feier wohnten 
in den Logen zahlreiche Damen bei. Das 
Regiment ſtand in Paradeausrüſtung. Oberſt 
v. Villaume, welcher in Begleitung des Diviſions⸗ 
kommandeurs Generallieutenants von Rauch 
erſchien, ſchritt, nachdem die Begrüßung ſtatt⸗ 
gefunden hatte, die Front des Regiments ab 
und überreichte dann das Verleihungsreſkript 
Sr: Majeſtät des Kaiſers Wilhelm. Hierauf 
— EEE SCHERE EEE 


dieſe Geſellſchaft in dem gedachten Zeitraum 
den Betrag von 1996 990 Rubel für ſklavo⸗ 
phile Zwecke verausgabt hat. General Graf 
Ingnatiew, der derzeitige Präſident der Peters⸗ 
burger ſlavophilen Geſellſchaft, iſt aus Kiew 
in der ruſſiſchen Hauptſtadt eingetroffen, um 
den Sitzungen der Geſellſchaft zu präſidiren. 

Belgrad, 27. Januar. Gelegentlich eines 
heute hier ſtattgefundenen Galadiners ſprach 
der König von Serbien den Mitgliedern des 
Verfaſſungsausſchuſſes ſeinen Dank aus für 
ihre Thätigkeit um das Znſtandekommen der 
Verfaſſung. Was die Minifterkrife angehe, 
ſo habe er die Abſicht, in kurzer Zeit einen 
Miniſterwechſel eintreten zu laſſen. 

Bukareſt, 27. Januar. In Rumänien 
haben in Folge der Ablehnung der Wieder⸗ 
herſtellung der Freihäfen in Galatz und Braila 
der Präſident und Vizepräſident der Kammer 
ihre Entlaſſung eingereicht. Die Kammer ver⸗ 
weigerte die Annahme, auch nach zweimal 
wiederholter Einreichung der Demiſſion. Catargin 
und Blaremberg hielten jedoch ihren Entſchluß 
aufrecht. 8 

Rom, 27. Januar. Heute ſind die 
Kammern mit einer Thronrede wieder eröffnet 
worden. Die finanziellen Verhältniſſe, fo führt 
— . —— 


Lehrer Lic. Oſſowski am hieſigen Königlichen 
Gymnaſium iſt der Titel „Oberlehrer“ beige⸗ 
legt worden. 
Dt. Krone, 27. Januar. Der Magiſtrat 
hatte vor einem Jahre etwa bei dem Unterrichts⸗ 
miniſter um Bewilligung eines Zuſchuſſes zu 
den Koſten einer zu errichtenden Töchterſchule 
nachgeſucht; es traf aber eine ablehnende Ant⸗ 
wort ein, weil ein Fonds zu derartigen org | 
a 


Auge ſchwer verwundet, andere wurden durch 
Stockhiebe und Schläge mit den Schäften der 
Banner übel zugerichtet. Zur Hilfe herbeige⸗ 
eilte militäriſche Mannſchaften verhinderten die 
Manifeſtanten, die Stadt zu betreten. Sechzehn 
Perſonen wurden verhaftet, obwohl deren Ge⸗ 
noſſen hartnäckige Anſtrengungen machten, die⸗ 
ſelben zu befreien. 

Paris, 27. Januar. Nach der nunmehr 
vorliegenden amtlichen Feſtſtellung nahmen an 
der geſtrigen Wahl von 568 697 eingeſchriebenen 
Wählern 395 860 Theil. Boulanger wurde 
mit 244070 Stimmen gewählt; Jacques er⸗ 
hielt 162 520 Stimmen, Boulee (Sozialift) 
16 760, 10358 Stimmen zerſplittert. 
Der Sieg Boulanger's iſt, wie aus den 
mitgetheilten Ziffern hervorgeht, ein vollſtändiger, 
und an dieſem Ergebniß würde auch nichts ge⸗ 
ändert worden ſein, ſelbſt wenn die auf den 
Sozialiſten Boulee entfallenen, ſowie die 
10000 zerſplitterten Stimmen ſich insgeſammt 
den Jacquiſten hinzugeſellt hätten. Das Re⸗ 
gime der parlamentariſchen Republik hat in 
der Hauptſtadt eine ſchwere Niederlage davon⸗ 
getragen. Miniſterpräſident Floquet ſoll dem 
Präſidenten ſeine Entlaſſung anheimgeſtellt haben, 
und da es heißt, daß Carnot geſtern 
— —— — ELBE EEE GREEN Zr TREDE EEE 


3. Z. nicht vorhanden ſei. Jetzt hat aber der 
Magiſtrat ſein Geſuch wiederholt. — Die hie⸗ 
ſige Schmiede⸗Innung läßt den Lehrlingen ihrer 
Mitglieder allwöchentlich in einer Stunde Un⸗ ja 
terricht in denjenigen theoretiſchen Kenntniſſen N 
ertheilen, welche für die Hufbeſchlag⸗Prüfung 
verlangt werden. (D. Z.) 

Danzig, 28. Januar. Kürzlich iſt in der 
Nähe von Steegen ein hochintereſſanter und 
ſehr ſeltener Alterthumsfund gemacht worden, 
nämlich ein großer Bernſteinſchmuck aus der 
älteſten Kulturepoche, der ſogenannten Stein⸗ 
zeit. Derſelbe beſteht nach der „D. Z.“ aus 
etwa 50 Bernſteinknöpfen, welche durchſchnittlich 
die Größe eines 5⸗ bis 10⸗Pfennigſtückes haben; 
einige erreichen aber den Umfang eines ſilbernen 
5⸗Markſtückes und darüber. Alle Gegenſtände 4 
find ein oder mehrere Male, und zwar winkelig 
— . —76— Een 


legen?“ fragte Buſſine erregt, während ſich der 
Kapitän entfernt hatte, um das Gewünſchte 
herbeizuholen. „Iſt das Falſchſpiel auch beim 
Baccarat möglich?“ 

„So gut möglich und ſo viel angewandt 
wie nur irgendwo. Sie ſollen ſich davon über⸗ 
zeugen. Nehmen Sie als Pointeurs gegen mich 
Platz, und obwohl Sie davon unterrichtet ſind, 
daß ich Sie betrügen werde, wird in Kurzem 
Ihr geſammter Einſatz in meinen Händen ſein.“ 

„Ich ſpiele nie,“ entgegnete Buſſine faſt 
heftig; „nein, — ich habe geſchworen, nie eine 
Karte zum Spiel anzurühren!“ 

„Vermuthlich, weil er ſie ſchon zu oft an⸗ 
gerührt,“ flüſterte Murad Siraſti zu, der 
bei dem Vorgehenden neugierig neben ihm 
Platz genommen. 

„Ganz recht, es muß ſich da um einen 
heiklen Punkt in dem Leben dieſes Herrn 
handeln,“ erwiderte Siraſti boshaft. „Sieh' 
nur, wie ängſtlich ihn ſeine Tochter beobachtet.“ 

„Man muß bedacht ſein, dieſen heiklen 
Punkt zu ergründen,“ ziſchte Murad leiſe zurück. 
„Es wäre nicht übel, dieſen Maler, der eine 
ſo ſchöne Tochter hat, in ſeine Gewalt zu be⸗ 
kommen.“ 

Zettoni hielt Wort. Die Bohnen wurden 
vertheilt, die Karten dem Bankier ausgehändigt 
und das Spiel begann. Zettoni erwies ſich 
als ein Bankhalter ohne Tadel, zugleich aber 
als ein Taſchenſpieler erſten Ranges. Wie er 
es vorausgeſagt, befand ſich binnen Kurzem die 
geſammte Bohnenbaarſchaft aller Anweſenden 
in ſeinen Händen, ohne daß trotz der aufmerk⸗ 
ſamſten Beobachtung Jemand im Stande ge⸗ 
weſen wäre, die Kunſtſtückchen, mit denen er 
die Geſellſchaft narrte und hinterging, zu be⸗ 
merken. Lachend und ſtaunend ſah man, wie 
Einſatz auf Einſatz ihm zufiel, ein Spieler nach 
dem auderen ſein letztes Stück an ihn verlor. 
Die Bohnen wurden von Neuem vertheilt und 


Franks jährlich, und man kann mit Gewißheit 
darauf rechnen, daß ihnen alljährlich der Wohl⸗ 
ftand, das Familienglück und ſelbſt die Recht⸗ 
ſchaffenheit vieler Tauſender von Menſchen zum 
Opfer fällt.“ 

„In den Pariſer Klubs, ſagten Sie,“ fiel 
Georges de Buſſine athemlos, faſt erſtarrt vor 
Aufregung und Schrecken ein: „Wollen Sie 
behaupten, daß ſelbſt in den anſtändigen, vor⸗ 
nehmen, geregelten Klubs der beſſeren Pariſer 
Geſellſchaft Falſchſpieler ihr Weſen treiben?“ 

„Sicherlich in jedem einzelnen, mein Herr, 
ich bürge Ihnen dafür, — wenn ich einige 
wenige der höchſten Stände, welche durchaus 
abgeſchloſſene, jedem Fremden den Zutritt ver⸗ 
wehrende Privatzirkel bilden, davon aus⸗ 
nehme. Das Gebiet der anderen von dem 
Unweſen der betrügeriſchen Spieler rein 
zu halten iſt unmöglich, weil der Beſuch zu 
vielfach wechſelt, der Zutritt zu leicht zu er⸗ 
langen ift und die Decouvrirung oder gar Be⸗ 
ſtrafung eines Falſchſpielers, ſelbſt, wenn er 
entdeckt wird, ein zu mißliches Ding iſt, als 
daß man Luft hätte, ſich damit einzulaſſen. 
Man begnügt ſich in ſolchem Falle damit, den 
Falſchſpieler in aller Stille zu entlarven und 
zum Hauſe hinaus zu jagen — um nicht den 
Klub und dadurch ſich ſelber zu kompromittiren. 
Man jagt den entlarvten Falſchſpieler hinaus 
— und ein Fall der Entlarvung kommt an 
und für ſich ſelten genug vor — um Morgen 
von einem zweiten geplündert zu werden, der 
den leergewordenen Raubplatz einnimmt.“ 

„Wunderlich, wunderlich! Höchſt intereſſant! 
Aber bitte, eine Probe, eine Probe!“ 

„Mit Vergnügen. Herr Kapitän, haben 
Sie die Güte, an dieſe Damen und Herren 
eine Anzahl von Bohnen zu vertheilen, welche 
als Einſatz dienen ſollen, und mir einige Talons 
Karten zum Baccaratſpiel zu geben.“ 

„Sie wollen eine Bank im Baccarat auf⸗ 


das Spiel wiederholte ſich unter der größten 
Heiterkeit der Geſellſchaft; Zettoni kündigte an: 
„jet ſollen Sie einige Koups gewinnen, meine 
Herrſchaften, man muß den Pointeurs Muth 
machen, um ſie zu deſto eifrigerem Spiel zu ent⸗ 
flammen, und ſie keinen Verdacht ſchöpfen zu 
laſſen“, und er verlor einige bedeutende Koups, — 
er kündigte an: „jetzt habe ich Sie genug gelockt, 
nun werde ich wieder gewinnen, und er gewann 
glänzender als zuvor. Der Abend verfloß 
unter dieſer Unterhaltung auf das Angenehmſte, 
man trennte ſich in heiterſter Stimmung 
unter lebhaftem Dank von dem liebenswürdigen 
Künſtler, der den Abend ſo hübſch hinweg 
gezaubert. 

„Was hälfte Du von dieſem Zettoni?“ 
fragte Murad läſſig, der zu Siraſti in deſſen 
Koje getreten. 

„Ein Taſchenſpieler, und kein übler“, er⸗ 
widerte Siraſti gleichmüthig. „Unter Umſtänden 
vielleicht ſogar brauchbar.“ 

„Er hat ſich mir bereits brauchbar erwieſen, 
da Du dieſes Wort anwendeſt“, entgegnete 
Murad ruhig. „Er hat mich gelehrt, in Paris 
ein reicher Mann zu werden.“ 

„Unmöglich! Wie das!“ rief Siraſti 
überraſcht. „Willſt Du falſcher Spieler 
werden?“ 

„Narr! Welche Thorheit, welche Kurz⸗ 
ſichtigkeit! Ich könnte es wenn ich wollte, 
wenn mein Gedankenflug nicht ein höherer wäre. 
Du weißt nicht, daß dieſer Zettoni mich keinen 
Augenblick täuſchen konnte, daß ich ſeine Kunſt⸗ 
ſtückchen kenne, die den Anderen verborgen 
blieben. Dieſes Unterſchieben und Verſchwinden⸗ 
laſſen von Karten, dieſes Vertauſchen der ihm 
gebrachten Kartenſpiele gegen andere durch die 
üblichen unbemerkbaren Taſchenſpielerkunſtgriffe, 
dieſe geheimen Merkmale an den von ihm 
untergeſchobenen Karten — ein feiner Nadelſtich, 
der, mit Wachs ausgefüllt, ein hartes Pünkt⸗ 


chen auf der glatten Oberfläche bildet — eine 
hier oder dort auch gemachte Stelle an der 
ſcharfen Kante der Karte u. ſ. w. — Merk⸗ 
male, die ihn durch das Taſtgefühl ſeiner 
Fingerſpitzen jedes Blatt, ehe er es aufgedeckt, 
erkennen laſſen. Nimm hierzu das Geſchick 
des geübten Taſchenſpielers, ſtatt der oberen 
unbemerkt die zweite oder dritte Karte vom 
Talon abzuziehen, das Geſchick, ein bereit ge⸗ 
haltenes Aß, einen König oder dergleichen, in 
der inneren Handfläche verborgen unbemerkt 
auf den Talon zu legen oder im Gegenſatz 
davon einige obere Karten des Talons, indem 
man ſie in der inneren Handfläche verbirgt, 
unbemerkt zu entfernen, — nimm dies und noch 
einige ähnliche kleine Kunſtgriffe hinzu, und Du 
haſt das Ganze der beliebten Kartenmagie ſowie 
der Falſchſpielerei!“ 

„Wie iſt es möglich? Du kennſt das?“ 

„Du wirſt Dich erinnern, daß Du vor 
etwa einem Jahr auf einige Wochen nach Algier 
gegangen warſt, um in meinem Auftrag baares 
Geld in Edelſteine umzuſetzen. Während dieſer 
Zeit traf es ſich, daß ein franzöſiſcher Falſch⸗ 
ſpieler, der unſere reichen Landsleute mächtig 
geplündert hatte, in Tunis ertappt und in⸗ 
haftirt wurde. Der Mann hätte nach den 
Landesgeſetzen an den Galgen gehört, aber ich 
fühlte mich gemüßigt, die Bereicherung meines 
Wiſſens den Landesgeſetzen vorzuziehen und 
verhieß dem Burſchen die Freiheit, unter der 
Bedingung, daß er mich in die Geheimniſſe 
ſeiner Kunſt einweihe. Er hat Wort gehalten 
und ich gleichfalls. Er verrieth mir, was ich 
zu wiſſen wünſchte und ich ließ ihn laufen.“ 

„Vortrefflich! Und nun — ?“ 

„Nun gehen wir nach Paris, Freundchen, 
— das Weitere überlaß mir. Du wirſt meinen 
Plan zur Zeit erfahren.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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durchbohrt, überdies roh gefänitten und theil⸗ 
4 weiſe angeſchliffen. Sie lagen ſieben Fuß tief 


und Ordnung der Geſchäftsführung ſtehen. 
[Im Handwerker ⸗ Verein] 
wird am nächſten Donnerſtag Herr Pfarrer 
Jacobi einen Vortrag über die Balkanländer 
nach Laveleyes Forſchungen halten. 

— [Zum Verkauf] des Hintergebäudes 
der Elementartöchterſchule auf den Abbruch hat 
heute Termin angeſtanden. Es erbieten ſich 
das Gebäude abzubrechen: L. Bock für 124 
Mk. und Zimmermeiſter Roggatz für Belaſſung 
der Materialien. 

— 10 Verpacht ung der 
Chauſſeegelderhebungl auf den ſtädt. 
Chauſſeen für die Zeit 1. April 1889/90 war 
für heute Termin anberaumt. Es wurden 
folgende Meiſtgebote abgegeben: für die 
Leibitſcher Chauſſee vom Kaufmann von 
Preetzmann aus Schönſee für die Frau Caroline 
Gollub 18 600 M. (15 920), für die Liſſo⸗ 
mitzer Chauſſee vom Hotelier Hugo Schwartz⸗ 
kopf aus Danzig 5850 M. (4600), für die 
Bromberger Chauſſee Lehrer a. D Luzian 
v. Kalinowski aus Ojrzanowo, Kreis Schubin, 
4350 M. (3000), für die Kulmer Chauſſee 
Gaſtwirth Daniel Wendt aus Schönwalde 


unter Dünenſand im Torf und haben ſich vor⸗ 
züglich erhalten. Wie verlautet, geht der ganze 
Fund in den Beſitz des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialmuſeums über. 

Danzig, 28. Januar. In der Marien⸗ 
kirche wurden zwei Predigtamtskandidaten, die 
Herren Franz Becker und Richard Böckler, or⸗ 
dinirt. Erſterer wird als Pfarrverweſer die 
Pfarrſtelle zu Bohlſchau verwalten, während 
letzterer als Verweſer der Pfarrſtelle zu Kulmſee 
berufen iſt. 

Danzig, 29. Januar. Ueber die Theil⸗ 
nahme des Kaiſers an dem Säkularjubiläum 
des 4. oſtpr. Grenadier⸗ Regiments Nr. 5 
Friedrich I.) war auch bis geſtern Nachmittag 
eine allerhöchſte Beſtimmung hier noch nicht 
eingegangen, ebenſo ſteht über den Tag der 
Feier noch nichts feſt. Ein geſtern hier um⸗ 
laufendes entgegengeſetztes Gerücht, nach welchem 
eine die betreffenden Beſtimmungen enthaltende 
Depeſche aus dem Kabinet des Kaiſers ange⸗ 
langt ſein ſollte, beruht auf einer Verwechſelung 
mit einer telegraphiſchen Nachricht, welche dem 
Regiment die Ernennung des Kriegsminiſters, 
General Bronſart von Schellendorff zu ſeinem 
Chef anzeigt. 

Putzig, 28. Januar. Einen eigenartigen 
Racheakt haben, wie die „Danz. 3°“ hört, die 
Bewohner der Halbinſel Hela an dem Strand⸗ 
hauptmann Herrn Klotz verübt. Als derſelbe 
geſtern auf ſeiner Dienſtreiſe in dem Dorfe 
Hela übernachtete, wurde ihm der draußen 
ſtehende Schlitten in den nahen Wald geſchleppt 
und vollſtändig in Stücke zerſchlagen, ſo daß 
er den beſchwerlichen Heimweg mit der Poſt 

antreten mußte. Da Herr K. während ſeiner 
langen, mehr als 30jährigen Dienſtzeit ſich 
ſtets allgemeiner Achtung und Liebe auch ſelbſt 
bei den ſonſt wenig zugänglichen Halbinſelbe⸗ 
wohnern zu erfreuen hatte, ſo kann der Grund 
zu dieſer That nur in der kürzlich ſtattge⸗ 
fundenen Hausſuchung nach geſtohlenem Weizen 
und der infolgedeſſen erhobenen Anklage gegen 
Br Bewohner der Halbinjel zu ſuchen 

ein. 

Marienburg, 27. Januar. Eine in dieſen 
Tagen hier abgehaltene Konferenz von Amts⸗ 
vorſtehern, Geiſtlichen ꝛc. aus dem Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet des Marienburger Kreiſes 
beſchäftigte ſich mit der Frage, ob und in wie 
weit für die nothleidenden Ueberſchwemmten 
während der Wintermonate weitere Fürſorge zu 
treffen ſei. Es wurde beſchloſſen, zur Be⸗ 

ſchaffung von Speiſekartoffeln für etwa 2500 
Familien einen Betrag von 50 000 ME, ferner 
zur Beſchaffung von Viehfutter, insbeſondere 
Kleie, 30 000 Mk., zum Ankauf von Hafer 
30 000 Mk., von Erbſen 10 000 Mk., endlich 
zur Deckung der entſtehenden Frachtkoſten 
30000 Mk. höheren Orts zu erbitten. 

Löbau, 28. Januar. Wohl noch nie 
ift ein Geburtstag Sr. Majeſtät hier ſo feſtlich 
begangen worden, als das erſte Wiegenfeſt des 
Kaiſer Wilhelm II. als Herrſcher des deutſchen 
Vaterlandes. Schon am Sonnabend fand eine 
Vorfeier in allen Schulen ſtatt, Abends veran⸗ 
ſtaltete der Kriegerverein einen Fackelzug, an 
den ſich eine patriotiſche Theater⸗Vorſtellung 
und ein gemüthliches Beiſammenſein im Lilien⸗ 
thal'ſchen Lokale ſchloß. Am Sonntag Abend 
war faſt jedes Fenſter illuminirt. Die Fleiſcher 
führten einen Fackelzug aus, wobei die Veran⸗ 
ſtalter beritten waren. Die Schuhmacher⸗ 
Innung hatte einen Umzug veranſtaltet. Im 
Goldſtand'ſchen und Saſſe'ſchen Hotel fanden 
Diners ſtatt. 

Lötzen, 28. Januar. Herrn E. H. Fiſchlin 
hierſelbſt iſt vom 1. März 1888 ab ein Patent 
auf einen Mahlgang mit Zentrifugalaufſchütter 
ertheilt. 

Schmalleningken, 28. Januar. Seit 
einigen Wochen beſuchen uns hier öfter die 
ruſſiſchen Wölfe. Der Förſter B. von G. 
ſah vor kurzem am hellen Tage in ca. 50 
Schritte Entfernung einen Wolf, konnte aber, 
da er im Wagen ſaß, keinen Schuß abgeben, 
bevor ſich der Wolf aus der Schußweite ent⸗ 
fernt hatte. Seit einigen Wochen wurde in 
der Oberförſterei Schmalleningken eifrig nach 
dem Wolfe geſpürt, es gelang aber nicht, den 
dort ſich meiſtens in einem Schutzbezirke auf⸗ 
haltenden Wolf feſtzumachen, denn er war auch 
am Tage rege. Vorgeſtern wurde derſelbe 
aber in einem Bruche unweit Leibgirren einge⸗ 
kreiſt. Raſch wurden von der Schneidemühle 
fünf Mann zum Treiben herbeigeholt. Einige 
Minuten nach dem erſten Aufſchreien der 
Treiber war der Wolf an der Schützenlinie, 
und es gelang dem Forſtlehrling A., denſelben 
zu erlegen. Dies war überhaupt das erſte 
Stück Wild, welches der Schütze geſchoſſen hat. 
Es war eine Wölfin. (Tilſ. Vz.) 
—— . ll. a a rue rn 


Lokales. 
Thorn, den 29. Januar. 
— [Der Kunſt⸗Vereinl hält Mit 
woch, den 30. d. Mts., Mittags 12 Uhr im 


Magiſtrats⸗Saale des Rathhauſes eine General⸗ 
Verſammlung ab, auf deren Tagesordnung 


bedeuten die Pachtbeträge des Vorjahres. 
[Beſitzveränderung.] Das 
Haus Neuſtädtiſcher Markt Nr. 254, dem 
Gaſtwirth Herrn Dröſe gehörig, hat dieſer für 
45 000 M. an Herrn Bäckermeiſter Gutzeit 
aus Bromberg verkauft. 

— Zum Brandel vom Sonntag theilen 
uns die Herren Miether des abgebrannten Hauſes 
übereinſtimmend mit, daß ſie ſelbſt und auch 
ihre Angehörigen weder an dem Brandtage noch 
vorher einen Brandgeruch bemerkt haben; der 
Vorwurf, keine Nachforſchungen danach angeſtellt 
zu haben, ſei daher unbegründet. (Ein Vor⸗ 
wurf hat den Miethern mit der bez. Bemerkung 
in unſerm Bericht nicht gemacht werden ſollen 
und können; unſere Andeutung gründete ſich 
auf eine Mittheilung, die wir für durchaus 
zuverläſſig halten müſſen. Die Red.) 

— Unfall.] Geſtern Nachmittag fuhren 
auf dem Ueberwege auf dem Bahnhofe 2 Roll⸗ 
kutſcher mit ihren Wagen aneinander. Kutſcher 
Orlitzki, welcher ſeitwärts auf einem Wagen 
ſaß, fiel herab, das Rad ging über ein Bein, 
das in Nähe der Wade einen Bruch erlitt. 
O. hat im ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme 
gefunden. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war nur mäßig beſchickt, Nachfrage dagegen 
rege. Preiſe: Butter 0,80 — 1,00, Eier (Mandel) 
0,75, Kartoffeln 2,20, Stroh 2,50, Heu 3 M. 
der Zentner, Hechte 0,40, Barſche 0,35, Breſſen 
0,30, Zander 0,60. Schleie, Karauſchen 0,35 M. 
das Pfund. Grüne Heringe waren in großen 
Mengen zum Verkauf geſtellt und wurden 
3 Pfund mit 0,25 M. bezahlt. Federvieh war 
ſehr wenig vorhanden, Preiſe unverändert. 
Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
12 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
1,78 Mtr. Im unteren Stromlaufe ſind die 
Eisbrecher in voller Thätigkeit, um dem Eiſe 
freien Abfluß zu verſchaffen. 


Breußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 28. Januar 1889. 

Bei der vorgeſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 61 716 

3 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 6565 
128 411. 

4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 94 908 146 680 
180 567 189 067. 

25 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 858 12 742 
15 123 18 207 18 211 21634 26 669 40 491 48 399 
49 253 51695 57 282 60 457 62 432 74 894 79 721 
85 707 92 784 100 811 139 229 149 805 156 721 
161 782 176 713 185 709. 

28 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3278 4040 
4754 11 448 13 228 23 606 23 964 27 977 43 667 
59 342 71 298 94349 99 082 102 723 110 265 
110 286 115 612 122 040 127 794 129 615 130 435 
131 678 141941 160 800 162 684 167 475 183 008 
187 597. 

28 Gewinne von 500 M. auf Nr. 11978 12 028 
12 333 17 505 33 802 39 386 41732 50 282 72 454 
80 330 81059 101 017 102 505 105 620 111 424 
123 271 129 544 131413 135917 157 484 170 490 
173 598 175 090 175 590 176 465 179 571 181 340 
189 640. 


— 


54 782 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 100 000 M. auf Nr. 77 013. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 113 011. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 11 073. 

. 7 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 5109 34 870 
70 578 87 667 97 088 109 984 184 373. 

36 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1032 7691 
8080 13 330 13677 23 279 24858 56 887 59 045 
61013 65 460 71 689 73 693 74 970 76 862 81849 
82 897 102 904 117 635 118 773 119 399 120 303 
121301 124000 126 053 137361 140 574 155 574 
171837 174 998 176 223 181779 181859 183 268 
187 665 188 691. 

43 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 15 772 16 876 
23 188 24 766 25 137 26 726 30 930 51511 55 980 
58 485 61 353 70 754 74659 76 024 77 859 84221 
86 554 92 015 97 537 104 196 113 188 116 002 
122 605 127510 138 178 138 545 143 707 148 202 
154 468 155 249 156 016 156 989 158 607 159 091 
165 275 168 539 174 209 179 734 180 175 181 027 
181 469 183 804 188 171. 


Rechnungslegung, Wahl des neuen Vorſtandes 


A nn 


42 Gewinne von 500 M. auf Nr. 5631 11903 
19 138 20 640 26 993 36 894 38 080 40 233 44 708 
45 442 47 186 48 042 51 378 66 151 72 187 72 591 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Januar. 


6050 M. (5430). Die eingeklammerten Zahlen 


73 124 73 516 74057 74525 80 449 82 637 84135 | Fonds: ſchwach 128 Jan. 
94 150 99 236 101211 102 725 106486 107 409 Ruſſiſche Banknoten 214,65 215,25 
108 047 116069 118905 126199 138272 140698 | Warſchan 8 Tage. . . 214,40 | 215,00 
151 286 152 473 161066 170 953 171929 173 323 Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,50 | 103,50 
181 629. Pr. 4% Conſols 08,40 | 108,49 
W pe Ali, Afannfeiefe . feht | 3670 

o. iquid. Pfandbriefe e j 
Kleine Chrnoik. Beine. Naarn % % menl. I. 101,50 | 101,50 

Are err. Ob INH. Be 

»Der erſte Gratulant am Königlichen Schloß war 3 ; 9 2939 95 
bee un Ai ein en: > wache auf feiner Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 238,90 | 239,25 

gelben Poſtkutſche um ½6 Uhr über den oß platz 2 - 
fuhr. Vor den Zimmern der Majeftäten hielt er, Weizen: a ee e — 10 Ei 

wie die „Poſt“ erzählt, plötzlich an, nahm fein Poſt⸗ Loco in New⸗Dork 965/ 97¹% 
horn zur Hand und gleich darauf drangen ſchmetternd Roggen: co 53.00 155.00 
die Weiſen des alten Holteiſchen Liedes: „Schier pril 154.70 | 154.70 
dreißig Jahre biſt Du alt“ zu den Kaiſerlichen Ge⸗ April-Mai 154.70 154.70 
mächern empor. Die hellen reinen Töue lockten Mai-Juni 154.70 154.70 
ſämmtliche Paſſanten vor das Schloß und, als es Rüböl: April Mai 5390 | 58.90 
en 5 3 285 zu bewegen ſchien, da 85 ai⸗ Juni 5820 | 58.20 

erſcholl ein brauſendes Hurrah empor. ö ; 5 
Die Leib Gendarmerie hatte zu Ehren des Sptritus: 55 2 . 00 ur 
Kaijer Geburtstages am Sonntag zum erſten Male Döbbr Jan 70er 3410 | 34.20 
die neuartige Uniform angelegt. Dieſelbe befteht aus April-Mai 70er 34.50 34.60 

weißen Beinkleidern, hohen Sporenſtiefeln und dem SER V bentid 
dunkelgrünen Rock, deſſen frühere Epaulettes durch Wechſel⸗Diskont 4 lo} Lombard-Zinsfuß für DEREK 

dunkelblaue Achſelklappen erſetzt find, dieſelben zeigen taats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 


verſchlungen den Namenszug W. R. mit der 
darüber. 
ein goldener Adler im Aufflug; der Kopf deſſelben 
trägt die Kaiſerkcone. Auch ein neuer, kurzer, aber 
breiter Pallaſch iſt eingeführt. 8 

Das Stolzeſche . hat kürzlich 
durch Berathung und Beſchluß der leitenden Stellen 
eine ungemein vereinfachte Form angenommen und 
damit zu den durch ſeine weite Verbreitung bezeugten 
Vorzügen eines folgerichtigen Zuſammenhangs und 
einer ſtrengen Beſtimmtheit ſeiner Regeln, den neuen 
gewonnen, daß dieſe Regeln weſentlich haben beſchränkt 
und Ausnahmen vermieden werden können. Dieſen 
vereinfachten Unterricht ertheilt die durchaus umge⸗ 
arbeitete neue, 51. Auflage der bekannten „Anleitung 
zur deutſchen Stenographie“ (178. bis 182. Tauſend), 
die im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von 
E. S. Mittler u. Sohn ſoeben ausgegeben wurde 
Preis: M. 1,—); daran ſchließt ſich als Leſebuch: 

aeding. Die Fortbildung in der Verwendung der 
Sabre Der Vorſtand des Nordoſtdeutſchen 
Stenographenbundes iſt zur brieflichen Ertheilung des 
Unterrichts gern bereit. Nähere Auskunft ertheilt der 
Bundes⸗Vorſitzende Direktor Brandſtäter⸗Königsberg, 
Brandenburger ⸗Thorſtraße 4. 

Der Verbrauch an Pferdefleiſch in Berlin iſt 
ſehr bedeutend; das beweiſt ein Bericht der Zentral⸗ 
Roßſchlächterei in der Greifswalderſtraße, wonach da⸗ 
ſelbſt während des verfloſſenen Jahres 8420 Pferde 
geſchlachtet wurden. Von dieſen ſind durch die Veterinär⸗ 
polizei 380 Pferde als zur menſchlichen Nahrung nicht 
verwendbar verworfen worden, und zwar etweder 
wegen zu großer Magerkeit oder wegen ſtarken Fieber⸗ 
zuſtandes. Einer der bedeutendſten Abnehmer der 
Roßſchlächterei iſt übrigens der Zoologiſche Garten. 

Görlitz, 25. Januar. Ein grauenerregender 
Vorfall hat ſich hier ereignet. Das Dienſtmädchen 
Anna Hanke, wit dem Putzen der Scheiben eines im 
zweiten Stock belegenen Fenſters in einem Hauſe des 
Demianiplatz beſchäftigt, glitt aus und ſchlug herab⸗ 
ſtürzend mit dem Kopf ſo unglücklich auf die Trottoir⸗ 
platte auf, daß der Schädel zerſchmettert wurde und 
das Gehirn weit umherſpritzte. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. Das zwanzigjährige Mädchen iſt ein 
Opfer eigener Unvorſichtigkeit geworden; denn ent⸗ 
gegen dem erhaltenen Befehle hatte das Dienſtmädchen 
das Fenſterbrett betreten und ſo die Fenſter geputzt, 
anſtatt ſie auszuheben. Es wäre ſicherlich nicht un⸗ 
angebracht, die Nothwendigkeit eines generellen Ver⸗ 
bots, hochgelegene Fenſter ohne Schutzvorrichtungen zu 
ſäubern, näher ins Auge zu faſſen. 

Durch Der Generalſekretär des 


Droſchkengaul! 
da liegt er ſchon. — 


Handels-VUachrichten. 


Der Aufſichtsrath der Poſener Provinzial⸗ 
Aktien Bank hat die Dividende der Bank für das 
Geſchäftsjahr 1888 vorbehaltlich der Genehmigung 
der einzuberufenden Generalverſammlung auf 5½ pCt. 
(gleich der für 1887) feſtgeſetzt. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Eiſenbahn Direktion zu Bromberg. 
Oeffentliche Verdingung der Lieferung von 
52 400 Ifde. Mtr. Stahlſchienen, 27 800 Stück 
Laſchenſchraubenbolzen, 81 000 Stück doppelten 
Federringen, 120 000 Stück Hakennägeln, 50 600 
Stück Unterlagsplatten und 6047 Stück eichenen 
Weichenſchwellen. Termin zur Einreichung der 
Angebote am 11. Februar 1889, Vormittags 


11 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt hier. Aus- 
führung von 38 500 Kbmtr. Erdarbeiten zur 
Herſtellung des Geleiſes auf der Eiſenbahnſtrecke 
Laskowitz Jablonowo von Km. 49,9 bis Km. 
50,2 + 50 bei Jablonowo Verdingungstermin 
am 15. Februar 1889, Vorm. 11 Uhr. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,.— Bf., 53,00 Gd. —,— 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,25 „ —,.— 
Januar —— „ 53,00 „ —.— 

” an en} 33,00 S 


Krone 
Auf dem Stahlhelm ſitzt ſtatt der Spitze 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 28. Januar. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 122/3 Pfd. 
173 M., glaſig 126 Pfd. und 127 Pfd. 182 M., hell⸗ 
bunt 121 Pfd. 173 M., hochbunt 126 Pfd. 183 M., 
weiß 130 Pfd. 189 M., roth 119 Pfd. 160 M., 
Sommer: 122 Pfd. 165 M, polniſcher Tranſit bunt 
124 Pfd. 132 M., hellbunt 125 Pfd. 140 M., hoch⸗ 
bunt 130/1 Pfd. 148 M., ruſſiſcher Tranſit 123/4 
Pfd. und 124 Pfd. 124 M. 

Roggen feſt. Bezahlt inländiſcher 116 Pfd. 139 
M., ruff. Tranſit 123 Pfd. 86 M., 113 Pfd. 84 M. 

Gerſte ruſſiſche 104—115 Pfd. 81—113 M. bez., 
Futter 78—80 M. bez. 

Erbſen weiße Koch- 112 M. bez., do. Mittel- 
103 M. bez. 


ez 
Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport Weizen⸗ 
3,55—3,90 M. bez., Roggen⸗ 3,90 M. bez. 
Rohzucker ſtill, Rendem. 880 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 13,25 M. bez. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. Januar 1888. 


Wetter: Thauwetter. 

Weizen feſt, bei ſchwacher Zufuhr, 127 Pfd. bunt 
166 M., 129 Pfd. hell 170/1 M., 130 Pfd. 
hell 172 M. 

Roggen flau, un — 132 M., 121 Pfd. 133 

1 FR ; 

Gerste Futterwaare 105—110 M., Brauwaaree 
125—132 M. 

Erbſen Futterwaare 115—120 M. 

Hafer 123—128 M. 


Berliner Zeutralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 28. Januar. 


Zum Verkauf: 4241 Rinder, 9709 Schweine, 
1516 Kälber, 9020 Hammel. Rindergeſchäft ſehr flau 
und ſchleppend. icht unbedeutender Ueberſtand. 
la. 47—50, lla. 40—45, Illa. 35—38, IVa. 30—33 
Mk. — Schweine ausverkauft. la. 50—51, Ula. 47 
bis 49, Ila. 43—46 Mk. Bakonier (nur 56 Stück) 
ca. 52 Mk. — Kälberhandel ſchleppend. la. 46 —55, 
lla. 32—44 Pfg. — Hammel. la. 40—48, beſte 
Lämmer bis 50 Pfg., Ua. 32 Pf. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


763.6 [+ 1.5 


. T hp. 2 7 10 
9 hp. 761.2 |+ 0.9] SW 5 10 
29. 7 ha. 760 5 [L 2.44 W 4 10 


Waſſerſtand am 29. Januar, Nachm. 1 Uhr: 1,78 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Farbig ſeid. Satin merveilleux 


v. Mk. 1.85 bis Mk. 5.90 per Met. — 
(5 Qual.) ca. 300 Farben — verſendet roben- 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik | 
Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Von keinem Huſtenmittel über⸗ 


iſt das allgemein beliebte und ärztlich 
troffen warm empfohlene Dr. R. Bock's Pectoral 


(Huſtenſtiller), erhältlich in Schachteln mit 60 Paſtillen 
8 M. 1 in den Apotheken. 


Ein Urtheil der mediziniſchen Preſſe. Dr. 
med. Zeller in Stuttgart, Redakteur der Allgem. 
Zeitſchrift für Hebammenweſen und Kinderpflege, be⸗ 
richtet über feine Verſuche, die er mit Rademanns 
Kindermehl bei knochenkranken Kindern anſtellte, daß 
durch die Verabreichung deſſelben ſchon nach kurzer 
Zeit ein auffallendes Erſtarken der Knochen und der 
Muskeln wahrgenommen werden konnte, ſo daß die 
Bewegungen vorher ſchwächlicher Kinder bald kräftiger 
und lebhafter wurden; daß Knochenverkrümmungen 
und Gelenkanſchwellungen ſich gänzlich verloren; daß 
das Ausſehen der Kleinen ein blühenderes und ge⸗ 
ſunderes wurde; daß rachitiſche Kinder, die 1% Jahr 
und noch älter, und noch keinen Schritt gehen konnten, 
baldigſt Gehverſuche machten, die von Tag zu darf 
erfolgreicher wurden; ferner daß das Zahnen äußerſt 
ruhig, günſtig und raſch verlief. Iſt dieſes Urtheil 
für die Mutter nicht die vollſte Garantie und zugleich 
eine laute Mahnung, was zu thun und was zu laſſen 
ſei? Zur Erleichterung ihrer Pflicht haben alle 
Apotheken und Droguerien den Verkauf dieſes treff⸗ 
lichen Nähr⸗ und Heilmittels, die Büchſe a M. 1.20, 
übernommen. 


Aula der Bürgersehule. 
Sonntag, d. 3. Februar. 


Tosti-Conecert. 


Anfang 7½ Uhr. 
Billets & 3, 2 und 1 Mark, 


E. F. Schwartz. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 31. d. Mts., 
8 Uhr Abends: 


* We 
= Vortrag 
„Die Balkanlander nach Laveleyes 

Jorſchungen 7 

(Herr Pfarrer Jacobi). x 

Nichtmitglieder haben Zutritt. mE 

Thorner Fechtverein. —4 

Jeden Mittwoch, wie bekannt: i 

DER Gemüthliches Zufammenfein WE 
bei Nicolai, vorm, Hildebrandt, 


Kauffmanns Bier-Halle. 
Mittwoch Abend 6 Uhr: 


friſ e Wurſt. | 


eichzeitig empfehle mein 


renovirtes Billard, 
! Rutkiewiez. 


!( ĩ K 
= Möbel-Magazin a 
W. Berg, 


Brückenstr. No. 12. THORN. Brückenstr. No. 12. 


Verkauf auf Abbruch. 


Die Gebäude auf den Grundſtücken Thorn 
Altſtadt 152 3 und 154, Alter Artus hof 
und bisher ſteueramtliches Gebäude, 
ſollen zum Abbruch verkauft werden. 

Zu dieſem Zweck ſind Angebote in ver⸗ 
ſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift in unſerm Büreau I bis 
Donnerſtag, d. 31. Jan. d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

einzureichen. Ebendaſelbſt können die Ver⸗ 
kaufs⸗ und Abbruchsbedingungen vorher ein⸗ 
geſehen werden. 
Die Beſichtigung der in Rede ſtebenden 
Gebäude kann in den Vormittagsſtunden 
erfolgen und haben ſich Kaufluſtige zu dieſem 
Behufe vorher im ſtädtiſchen Bauamte zu 
melden. 

Thorn, den 26. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Aufziehen und die Reparatur der 
ſtädtiſchen Uhren ſoll für die Dauer von 
5 Jahren vom 1. April 1889 ab an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Wir erſuchen darauf Reflectirende ihre 
Angebote in verſchloſſenem Umſchlage mit 
der entſprechenden Aufſchrift bis zum 
Sonnabend, d. 2. Febr. 1889, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau 1 des Magiſtrats einzureichen, 
an welchem Termine dieſelben geöffnet und 
verleſen werden ſollen. f 

Die Vertragsbedingungen ſind vorher 
ebendaſelbſt einzuſehen und müſſen von den 
Bietern durch Unterſchrift auerkannt werden. 

Thorn, den 26. Januar 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen 
zum Bau eines Wohngebäudes für die 
niederen Kirchendiener an der katholiſchen 
Kirche in Culmſee, verauſchlagt mit Aus⸗ 
ſchluß des Titels „Insgemein“ auf 17371,07 
Mark, ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebots verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der $ 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
dom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind 
bis zum 
Sonnabend, d. 9. Februar er., 

Vormittags 11 Uhr, 
koſtenfrei an den Unterzeichneten einzureichen, 
zu welcher Stunde die Oeffnung der Ange⸗ 
bote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bewerber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 
die Zeichnungen können in meinem Bureau 
eingeſehen, auch Verdingungsanſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote zu dienen 
haben, gegen Einſendung von 2,50 Mt. für 
das Exemplar bezogen werden. 

Thorn, den 28. Januar 1889. 

Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 
Klopsch. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
Oktober / Dezember 1888 an milden Gaben 
und Zuwendungen bei unſeren milden Stif⸗ 
tungen eingegangen ſind: 
1. bei der Waiſenhaus⸗Kaſſe: 
a. von dem Vorſtande der deutſchen 
Kolonial ⸗Geſellſchaft, Abtheilung 
Thorn, Ertrag aus der Sammel! 


Grosses Lager von Möbeln in schwarz, nussbaum, matt und blank, 
eichen und mahagoni in solider Ausführung. 


Uebernahme ganzer Wohnungseinrichtungen 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


Musterzinmer mit dekorativen Arrangements in verschied. Stylarten 


stehen zur gefl. Ansicht. 


Grosses Polstermöbel-Lager 


bei garantirt reeller Ausführung. 


Dekorations-Gegenstände 


in Goldbronze, euivre-poli, Kupfer etc. zu Fabrikpreisen. 


Portiören. Gardinen, Teppiche. 


— Dirken-, Kiefern- und Küchen- Möbel, mm 


— 2 — 


Hochfeine Berliner 
Masken-Costüme 


zu ſoliden Preiſen. 


Otto Feyerabend, 


Dishhle: 214:0::% © 1artmiie 15 M. 50 Pf. 
Standesamt Thorn. been "ukaeniniten sidenftr. 20, II. 
Vom 20. bis 26. Januar 1889 find gemeldet. Geſchennn . e eee 
a. als geboren: e. Ertrag aus den während 1 a 
eee een 


der Weihnachtsfeiertage 
in den Kirchen abgehal⸗ 
tenen Kollekten, und zwar: 
aus der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche 60 „ 61 „ 
aus der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen en A 
aus der St. Johannis-; 
A 
aus der St. Marien⸗Kirche 57 „ 60 „ 
aus der St. Jacobs⸗Kirche 23 „ 87 „ 
aus der altlutheriſchen 
Ahe 
d. Ertrag aus den in den 
Kirchen aufgeſtellten 
Büchſen, und zwar: 
in der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche.. 12 „ 34 „ 
in der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche.. 28 „ 78 „ 
e. desgl. aus den in dem 
Lotterie⸗Komtoir und den 
Gaſt⸗ und Weinſtuben 
ausgeſtellten Büchſen 18 „ 40 
überhaupt 432 M. 96 Pf. 
2. bei der Kinderheim⸗Kaſſe: 
a. vom Herrn Pfarrer 
Stachowitz Kollektengeld 
vom Sonntag, den 
16. September pr. 5 M. — Pf. 
b. Ertrag aus den in den 
Kirchen aufgeſtellten Al⸗ 
moſenbüchſen und zwar: 
aus der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche.. 11 „ Al „ 
aus der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche.. 26 „ 7 „ 
überhaupt 42 M. 48 Pf. 
3. bei der Kaſſe des St. Jacobs; 
Hospitals: 
Ertrag aus dem in der 
St. Jacobs⸗Kirche auf⸗ 
geſtellten Almoſenkaſten 5 M. 95 Pf. 
Thorn, den 24. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 
Freitag, d. 1. Februar, von 10 Uhr ab, 
werde ich im Hauſe Neuſtadt, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 268, 2 Tr., verſchiedene Möbel, 
Wäſche, Betten ꝛc., Haus u. Küchen 
geräthe verſteigern. 

W. ilckens, Auktionator. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 


1. Helene, T. des Schiffsgehülfen Martin 
Pofiadly. 2. Bertha, T. des Arbeiters Leon 
Majewski. 3. Unben. S. des Königl. Haupt- 
manns Freiherrn Curt von Keyſerlingk. 4. 
Elſa Hedwig Klara, T. des Sergeant, Haut⸗ 
boiſt Auguſt Faehling. 5. u. 6. Anna und 
Louiſe, Zwillingstöchter des Arbeiters Ferdi⸗ 
nand Moldenhauer. 7. Vizentius, S des 
Tiſchlers Nikolaus Lipinski. 8. u. 9. Anna 
Marie und Charlotte Emma, Zwillingstöchter 
des Königl. Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direetors 
Rechnungsrath Ferdinand Radeck. 10. Vi⸗ 
zentius, S. des Arbeiters Stanislaus Na⸗ 
jewski. 11. Agnes, T. des Arbeiters Johann 
Lewandowski. 12. Georg Konrad, S. des 
Buxreaugehülfen Alexander Heyke. 13. Trude 
Hedwig Agnes, T. des Briefträgers Fried⸗ 
rich Retzlaff. 14. Anna Martha Gertrud, 
T. des Kochs Eduard Welke. 15. Margarethe 
Bertha Charlotte, T. des Eiſenb.⸗Materialien⸗ 
Verwalters Albert Schwoede. 16. Anna, 
T. des Arbeiters Johann Glaykowski. 17. 
Leo Max, S. des Scheerenſchleifers Stanis⸗ 
laus Fabiſch. 18. Paul, S. des Arbeiters 
Friedrich Browadzki. 19. Helene Wanda, 
T. des Brauereibeſitzers Guſtav Engel. 

b. als geſtorben: 

1. Maurer Friedrich Dittmann, 51 J. 
6 M. 3 T; 2. Arbeiter Jakob Wendry⸗ 
chowski, 48 J. 4 M. 27 T.; 3. u. 4. Anna 
und Louiſe, Zwillinge des Arbeiters Ferdi⸗ 
nand Moldenhauer ½ reſp. 6¼ Stunde; 
5. Bahnarbeiter Auguſt Ludwig Klammer, 
43 J. 4 M.; 6. Maurer Eduard Maſchke, 
37 J. 5 M. 13 T.; 7. Theodor Johannes, 
S. des Klempnermeiſters Victor Kunicki, 1 
M. 12 T.; 8. Todt geb. S. der Arbeiter⸗ 
wittwe Anna Beſiekerski; 9. Musketier Jo⸗ 
hann Stephan Dobberſtein, 22 J. 7 T.; 

10. Arbeiter Alexander Duszynski, 29 J. 
1 M.; 11. Franz Emil, S. des Maurers 
Johann Skowronek, 1 M. 21 T.; 12. 
Waclaw, ©. des Dolmetſchers Johann Mus, 
rawski, 3 M. 29 T.; 13. Arbeiter Ignatz 
Lewandowski, 51 J. 8 M. 2 T.; 14. Julian 
Franz, S. des Maurers Theophil von Czer⸗ 
niewicz, 18 T.; 15. Arbeiter Leo Krziwinski, 
66 J. 9 M. 5 T.; 16. Arbeiter Johann 
Dutkiewicz, 87 J. alt. 

c. zum eßelichen Aufgebot: 

1. Telegraphen-Aſpirant Friedrich Wil⸗ 
helm Kunz zu Bromberg und Bertha Hed⸗ 
wig Helene Wernicke zu Marienwerder. 2 
Sattlermeiſter Andreas Dudzinski zu Königs⸗ 
dorf und Ottilie Johanna Szukai zu Poln.⸗ 
Wisniewke. 3. Arbeiter Guſtav Leuendorf 


Ciner Donbanbaterie 


nn ere 75,000 M., 
30,000 M., 15, 000 M, ete.ete. 
Zieh. am 21., 22. und 23. Febr. 1889. 
Hierzu empfehle Looſe s 3 Mk. Für 
Zuſendung und Gewinnliſte ſind 30 
Pfg. beizufügen. 
Selmar Goldschmidt, 
Brauuſchweig. 


ir ſuchenlll 


unter ſehr günſtigen Bedingungen tüchtige 
Haupt Agenten, ſowie Spezial Agenten an 
jedem auch dem kleinſten Orte. Adreſſe: 
General-Direktion der Sächſiſchen Vieh Ver⸗ 
licherungs⸗Bank in Dresden. ET: 


der 


Brauerei 


Sr 


anerlannt extractreichſte der Gegenwart. Für Reconvalescenten und Schwächlinge ein 
Nähr- und Stärkungsmittel. k a 

Anwendbar gegen Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, ſchwache Verdauung, Bleichſucht ꝛc. 

Der Bericht der Analyſe von Herrn Dr. Elsner-Leipzig lautet wörtlich: 

Das mittelſt Begleitſchreiben vom 11. d. M. zur Begutachtung anher eingereichte 
Doppelmalz » Eytractbier der Brauerei Bogguſch, welches von tiefdunkelbrauner Farbe, 
dabei klar, von angenehmen Geruch und ſüßlich malzartigem Geſchmacke war, ergab bei 
der Unterſuchung folgende Zahlen: Specif. Gewicht 1,082% — Alkohol 2,39% — Acidität 
0,30% — Extract 23,92% — Mineralſtoffe 0,41% — Phosphorſäure 0,11% — 
aden 28,70% — Vergährung 17%. Surrogate konnten nicht nachgewieſen 
werden. 

Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, daß das betreffende Bier ein reines, 
ſehr gehaltvolles, anregendes und nahrhaſtes Getränk iſt, welches der Beachtung 
hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. 

Leipzig Schönefeld, 14. Januar 1887. Dr. Elsner, 


vereideter Chemiker. 


ET ur er 72, 7200002 
daß nene Mahag.-Möbel, 5 


darunter 2 Sophas, find umzugshalber 


Culmer 888 — 


eübte Putzarbeiterinnen, ſowie auch 
junge Mädchen, die das le 
erlern. wollen, können ſich melden. Willamowski, 
f b Ein Kn ch 
mit guten Zeugniſſen kann ſich gegen guten 
Lohn melden. 
Lüttmann, 2eibitich. 
Ein geräumiger Laden nebit Wohnung 
iſt Neuſtadt 213 neben der Komman⸗ 
dantur vom 1. April zu vermiethen. 
ie von Frau Rentiere Streich inne 
gehabte ae Gerechteſtr. 110, 
beſtehend aus 6 Zimmern und Zubehör, 
iſt von ſofort oder 1. April zu ver» 
miethen. 


Brückenſtr. 23 7 


part., 1 oder 2 Vorderzimmer, 3. Comtoir 


eeignet, von gleich oder 1. April zu ver m 
Kl. Wohnn zu verm. Culmer⸗ 
Kl. ohnungen ſtraße 308. Blum. 


Mehrere Mirtelmohng. find Brückenſcr. 19 


Zu haben in Thorn in der ag = bei ö AU 
F. Dulski. 
am Altſtädtiſchen Markt Nr. 304, 


und bei Kaufmann Herrn A. Kirmes, Gr. Gerberſtraße. 


Zur Ball- Saison 


empfehle in großer Auswahl 


halbſeidene Handſchuhe in allen Lichtfarben Paar 50 Pf., 
reinſeidene Handſchuhe, weiße und hellfarbige Glaceehand— 
ſchuhe für Damen und Herren, Strümpfe in ſämmtlichen 

Lichtfarben, Volants auf Tüll und Battiſt geſtickt, Spitzen Schafe b engen dn dern 


2 5 1 5 N er 
in allen Breiten ſtets auf Lager, farbige Bänder, Blumen, 19 A. Majewski, Bromb. Vorſtadt. 
1 6 5 Famiſſen⸗Wohnung zu vermi 
Federn in größter Auswahl am Platze. E e i en 


1 K li il U i i 2 * 2 — 1 v 
Auel in ange e den künſtliche Zähne u. Gleichzeitig empfehle zu Maskenbällen eur und 77. Giage u Danlelowaktite 
Schmidt un idonie Geitel, beide zu i i = i 2 „Breiteſtraße 49, iſt z. 1. Apri 
Nena. 5. Arbeiter Johann Maſrowati Plomben. Silberband, Flittern, Gold- und Silberfranzen, Gold⸗ und 1% en 90 an mr 1. April er. 


W. Romann. 


Itftad Nr. 165 find vom 1. Aprit er. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 


E. R. rschberger. 

hung von 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör 

Näheres bei 


um 1. April zu vermiethe 
A. Welt, Reufadt 212. 
ohng. D. 5 J. n. Zbh. i. Brüdenftr. 19 
12 verm. Zu erfr. bei Frl. Ehrlich. 
F er Fo, 
chillerſtraße 409 find 2 Familien» 
wohnungen im Hinterhaus 1 Tr., vom 


und Marianna Johanna Pilichowski. 6. 
Schneider Ignatz Witkowski zu Thorn und 


Silberquaſten, Gold⸗ und Silberſpitzen ꝛe. Atlas prima 
Roſalia Szatkowski zu Renezkau. 7. Tiſchler 
Valentin Szuminski und Marianna Spirka, 


Oualität in ſämmtlichen Lichtfarben Meter 1 M. 20 Pf. 
beide zu Wordel. 8. Arbeiter Thomas By⸗ 


k — e N 2 2 
Julius Gembieki, 
kowski und Marianna Serdynski, beide zu 


Y = 
Annowo. 9. Bäcker Theophil Peter Cze⸗ d vorzüglichſten Qualitäten verſend An { 
chowski zu Culm und Helene Eliſe Makowski m 2 15 — ae e 90 Breitestrasse. 83. 
2 Dein 102 An en ec 
och un ilhelmine Karoline enba » 
beide zu Ratzebuhr. 11. Zimmermann Jo. — ettfedern.- Laage 
N ee eee Ee dee 


Alex Loewenson, 


Culmer Straße. i 


3 verſ. Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, mit 
Unentgeltlie auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin, 


Auguſte Friederike Joachime Spatz, beide zu 202 um Dresdener-Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtl. ; 
Tribſees. i ; Y 6 F. Kehnroth, geprifte Santichreiden, obe eldlich erhärtete Zeugniſſe. N Fleiſhermeiſtr Borchardt. 
1 Ws be Seren Baba en | Hamburgs. Sär e | ift wit 2 7 ohne % Hun bos fg fn 
. \ \ 0 frei t enſion von ſoͤgleich zu 
Richter zu Podgorz mit Angelika Zuchowski zollfrei gegen Nachnahme (nich * 1868 Bromberg 1868. germ. Schillerſtr. 414, 2 Tr. — ne 


unter 10 Pfd.) 

neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd. 
ſehr gute Sorte „1,25 M. „ „ 

prima Halbdaunen 1,60 und 2 M. 

prima Halbdannen hochfein 2,35 M. 

prima Sansbaunen (Flaum) 


50 un . 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5% 
mtauſch geſtattet. 


zu Thorn. 2. Arbeiter Jakob Wroniecki 
mit Emilie Schmidt. 3. Maurer Anton 
Wieczorek mit Anna Sylinski. 4. Forſt⸗ 
aufſeher Emil Heinrich Chriſtian Schreiber 
zu Damerau mit Amalie Valerie Walleſch 
zu Thorn. 5. Schuhmacher Theophil Lewicki 
mit Marianna Anaſtaſia Kulakowski. 6. 
Maurer Nikolaus Andreas Bandurski zu 
Podgorz mit Anaſtaſia Szymanski zu Thorn. 
7. Hautboiſt Theodor Peter Heinrich Johann 
Meyer zu Bromberg mit Lina Emma Martha 


Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 166, I. 
1 Irdl m. 3., Katharinenitr. 189, II, z. verm. 


3 Zimmer u. 3bh., I Tr., Segleritr, 144. 
Breiteſtraße 53 —— 5 
aten e M. Z. u. K., 1 Tr. n. dv, Neuft, Markt 145. 


l - I m. Zim. bill. 3. verm. Fulmerſtr. 334, II. 
H. Schneider. hl ee a I 


acond mit Aus; 

ſtattungen, Beſchlägen 
und Verzierungen, empfiehlt 3 

E. Zaehäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


2000 Schock Dachrohr 


aus den Kgl. Haffkampen hat zu ver ⸗ 
kaufen E. Grübnau, 


Zahntechniſches 
TELIE 


= 
o 
* 
6 
u 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gottfried Poeck mit Auguſte Martha Werner. jungen Kaufleuten Unterricht in! P Aeltere Dame U ummischuhe, er Brückenſtraße 8 


Gerechteſtr. 129, 1. Näheres bei Hrn. Rausch. 
Ein oder zwei freundlich möblirte 

Fi denn gebrauchter Neberzieher, ein der dopp Buchführung ertheilen? „ wünſcht als Stütze der Hausfrau oder f in Qualität uni 333 nm. Bi 
C Anzug und mehrere andere Sachen find Adreſſen werd. unt. „Buchführung“ ſelbſtſtändig eine Wirthſchaft zu führen. 14 Fee 7 5 Na 7. r DB EIN AL DEe 
; D. Braunstein. 1 möbl. Zim. 3 Tr. zu verm. Schillerſtr. 410, 


3 
immer T 
i 1875 IN 1875. E 
5 i 8. R ii Tee me eg Zeyer bei Elbing. 
Amalie Zemke zu Thorn. 8. Arbeiter Daniel er würde 2 oder auch mehreren See , ee Dane 
billig zu verkaufen Strobandſtr. 74. in die Exped. d. Ztg. erbeten. Zu erfr. bei Etmanski, Schuhmacherſtr. 387 b. 


in allen Größen 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftveutjegen Zeitung? (M. Schirmer) in Thorn. 


